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Stuff, flfcttstis. („itetflÄtött®) 3k. 6â

nungen, bie. fid) abet rtidft erfüllten. Seit längerer
3eit finb bte großen @efd)äft§r«ume geft^loffen unb
werben gum Serfauf angeboten.

©nblid) fc^eint bod) eine neue Belebung be§ Sau»
Wefenê in Sluêfidjt gu fielen. Eîeben ben gafitreidjen
Sauten, bie bon ber (Setfteinbe ausgeführt werben unb
über bie bereits SingeïjenbereS gu tefen war, fommt
bemnädjft ein neues ffriebt) ofprojeft gut Vorlage, bas
für manchen (Sewerbetreibenben Sefd)äftigung bringen
wirb.

Saneben erftetlt bie 6ifenbaljner=Saugenoffenfd)aft
biefeS Seth* ibt Scljönbrann etwa 20 (Sinfamilientjäufer,
teils eingetn, teils in ©tupften bon 2—4 aneinanber»
gebaut.

Sämtliche Arbeiten würben einem ©eneratunter»
netjmer übertragen, ffür bie Saugenoffenfd)aft mag
bas borteithaft unb einfacher fein ; bie hiefigen ©ewerbe-
treibenben hätten eS bermutlich lieber gefepen, wenn
bie ©enoffenfehaft bon fich auS bie eingelnen Slrbeiten
berteilt hätte.

- Sann ftehen aber gwei grohe ißribatbauten in
StuSfidjt : Sie. Slergrüfferung ber SOÎafdEjinenfabrif Sebt)
unb bie Oieubauten für baS Södjter»8nftitut Stella
SOÎariS. Sie Mafchinenfabril wirb etwa 40 in lang,
20 m breit unb gwei Stodwerfe hodj. Sag neue 3n=
ftitut hat nach ton aufgefteHten Sifieren ^nfeifenform
unb ift über 60 m lang unb über 40 m breit.

©S ift Den hiefigen §anbwer!ern gu gönnen, bah
wenigftenS wieber beffere AuSfidjten finb.

Ser Sau eines netten SeïunôarfcfjulhaufeS in ©h«r
(©raubünben) unb einer neuen Surnljalle mit einem

Koftenaufwanb non 592,000 ffrati fen ift com ©rohen
Stabtrat bef<hloffen worben. Setreffenb ißr.o jeïtfrage
würbe Dem großem ißrojelt gugeftimmt in ber 9M»
nung, bah bie genaue ffijierung ber ©roh« ber Eiäume
bem Kleinen Stabtrate überlaufen werbe, welcher fich
hierüber burrf) ffadtmänner genau orientieren laffen wirb.
Sie ^Jlahfrage wirb in ber nädffien Strung behanbelt.

Stabtfaalprojeft Böfingen (Stargau). Seif Sahren
befteht h^ï eine ©enoffenfehaft, welche bie ©rrichtung
eines, ber Stabt würbigen ©emeinbe» unb KongertfaaleS
anftrebt. 3m Auguft o. 3- fonnte ber Sorfianb biefer
©enoffenfehaft einen Beitrag oon 70,000 ffr. für ©r»

ftellung eineS StabtfaaleS ber ©emeinbebelförbe gur Ser»

fügung fieEen. Siefer Seitrag fetgte fich gufammen auS
Zeichnungen bürgerlicher unb afabemifdfer Kreife, ber

„ßofingia" unb beS SorftanbeS ber „Alt»3ofingia".
3ene Seiträge ftnb bis @nbe Slpril gugefagt. @S liegen
nun in engerer SSahl gwei fertige Sauprojefte cor, baS

erfte oon Otto Senn (Böfingen), mit einer Saufumme
oon 192,500 ffr., baS gweite gu 180,000 ffr. oon 3lrd)i=
teft ff röhlid)• SaS ißrojett Senn enthält fwnbert Sit)*
plätge mehr. Sie ©enoffenfehaft fieHt nunmehr ber ©e»

meinbebehörbe folgenbe befinitioe Anträge : 1. Sie OrtS»
bürgergemeinbe wolle ben ©rtrag beS MüBer-Spchner»
SegateS, welches gu gemeinnüigigen 3®cclen oerwenbet
werben muh, gut Serginfung einer für ben Stabtfaal
aufgunehmenben |jppothef oon 125,000 ffr. oerwenben ;

2. Sie ©inwohnergemeinbe woEe ben Sau eines Stabt»
faaleS nach beut Sauprogramm ber ©enoffenfehaft auf
bem Suter|d)en Saumgarten beim SJtufeum befdjliehen
unb bie gu biefem fpoecte beftimmte Schentung mit
70,000 ffranfen annehmen; 3. AIS jährlicher SetriebS»

beitrag fei in baS Subget ber ©inwohnergemeinDe ein

Setrag oon 1500 ffr., erftmalS für 1913, eingufteüen ;

4. Sis gunt geitpuntt, ba über ben ©rtrag beS SegateS

oerfügt werben tonne, fei bie Serginfung ber Saufdjulb
oon ben beiben ©emeinben gu tragen; 5. 3ur 2lufbrin=

gung ber Saufumme nach Sermenbung ber offerierten

©efamtfdjentung im Setrage oon 85,000 ffr. (intluftoe
15,000 ffr. für Mobiliar) übernehmen bie beiben ®e»
meinben gemeinfanc bie ©arantie für eine gu errichtenbe
Sauhppothet im Setrage oon 125,000 ffr.

Sauwefen in SSerafelheu.' (Korr.) ©in unternelp
menber St. ©aEer, £>err ©reffer, hall fleh entfdhtoffen,
in Sßeinfelben eine neue Stidereifabrit gu errichten, bie
einftweifen 10—12 Schifftifiidmafdjinen befepäftigen foE.
.ßerr ©reffer hat bereits an ber §trfchen»ffriebhofftrahe
baS nötige Serrain täuflich erworben.

Sie oon SBinb unb SBetter giemlich ftarï initgenom»
mene SBeftfaffabe ber Kirche in SSeinfetben fofl renooiert
werben, unb gwar ift Ijtefür ein Koftenooranfchlag oon
ffr. 4000 aufgeftéEt worben.

@chulhauS6auprojcttc in Kreuglingen (Shurgau).
Sie ©emeinbe wirb fich gunächfi barüber gu entfetjeiben
haben, ob ein neues SetunbarfchuthauS errietet
werben unb baS bisherige SefunbarfdfulhauS an ber
Sahnhofftrahe wieber für bie ißrimarfchule oerwenbet
werbe« foE ober ob man ein neues $rimarfd)ul»
h aus bauen wiE.

ftiidtenbau Steinebrunn (Shurgau). ®ie Kirchge»
meinbe hat enbgültig ben Sauplatj ant SSBingelnberg
gewählt.

SiabthauS»Siutprojcft in Saitfanne. Ser Stabt»
rat beantragt bem ©rohen Stabtrat bie Sieberlegung
beS jüngft für 240,000 ffr. erworbenen ©ebäubeS ber
Sudjbruderei Sribel an ber Place de la Louve unb
ben Sau eineS StabthaufeS an beffen SteEe im Koften»
ooranfd)lage oon 304,000 ffr. ©in Seit ber SüroS ber
Stabtoerwaltung würbe aud) fernerhin im alten Stabt»
häufe oerbleiben.

<33aiît$efen In 9lo?fd)adj*
SluS ben Serhanblungen beS ©rohen ©emeinberateS.

(ftorrefponbeng.)

1. Gleite ffriebhofoorlage. 2lm 2. ffuli 1911
würbe baS erfte ffriebhofprejett in ber Urnenabftimmung
oerworfen. 3« ber greffe würbe ein unfad)ticher gelb»
gug eröffnet, oon unoerantwortlichen unb anonpmen
©infenbern aEeS mögliche unb unmögliche behauptet über
bie überfeinen Koften ufw. — îurg bem Sürger baS

©rufein beigebracht unb wegen bem gu teuern ißrojelt
eine Steuererhöhung in 2IuSftcl)t gefteflt. Sagu gefeEte
fich ßöerlei Mißmut über eine hohe Sdjulfteuer, unb
wer überhaupt etwas gegen bte Sehörbe hatte, legte ein
Sein in bie Urne, weil biefe erfte Urnenabftimmung über
eine Sachfrage ihm hiegu ©elegenheit gab.

Sdjon oter Sage nah ber Slbfiimmung würbe bie
3lrbeit oon jperat llrchitet't 9L ©aubp unb com Sau»
amt wieber aufgenommen. 9luS mehreren genereEen
neuen ißrojelten würbe eineS gur enbgütiigen unb ein»

gehenben Ausarbeitung beftimmt. Sah einem ©utacljten
beS SauoorftanbeS würben com alten ißrojelt bie ©runb»
güge ber ©inteilnng unb Söeganlagen beibehalten, aber
etwas oereinfad)t. SaS ©ebäube (entt)altenb ÂbbanïungS»
paEe, UrnenhaEe, SeichenhaEe, Segierraum, Seamten»
gimmer unb Etebenräume) blieb am alten ißlah, erhielt
aber eine gang anbere Architeftur. '3nt alten ißrojeft
war ein griechifd)er Sempelbau, im neuen ein heimeliges
Sanbîird)lein mit angebauter UrnenhaEe ufw., bie unter
fich ntit einer Art Kceuggang oerbunben finb. Sie An»
läge finbet aEfeitigen SeifaE unb wirb oorgüglich in bie

Sanbfdfaft paffen.
Sie 3ahl ber ©räber beträgt über 5,700. Ser

Koften aufchlag ift gegenüber bem erften Srofeft um ffr.

schMM. H«KdW.-ZMNKk („Nâstê!ÂîM°°) M. à

nungen, die sich aber nicht erfüllten. Seit längerer
Zeit sind die großen Geschäftsräume geschlossen und
werden zum Verkauf angeboten.

Endlich scheint doch eine neue Belebung des Bau-
Wesens in Aussicht zu stehen. Neben den zahlreichen
Bauten, die von der Gemeinde ausgeführt werden und
über die bereits Eingehenderes zu lesen war, kommt
demnächst ein neues Friedhofprojekt zur Vorlage, das
für manchen Gewerbetreibenden Beschäftigung bringen
wird.

Daneben erstellt die Eisenbahner-Baugenossenschaft
dieses Jahr im Schönbrunn etwa 20 Einfamilienhäuser,
teils einzeln, teils in Gruppen von 2—4 aneinander-
gebaut.

Sämtliche Arbeiten wurden einem Generalunter-
nehmer übertragen. Für die Baugenossenschaft mag
das vorteilhaft und einfacher sein; die hiesigen Gewerbe-
treibenden hätten es vermutlich lieber gesehen, wenn
die Genossenschaft von sich aus die einzelnen Arbeiten
verteilt hätte.

Dann stehen aber zwei große Privatbauten in
Aussicht: Die Vergrößerung der Maschinenfabrik Levy
und die Neubauten für das Töchter-Institut Stella
Maris. Die Maschinenfabrik wird etwa 40 w lang,
20 m breit und zwei Stockwerke hoch. Das neue In-
stitut hat nach den aufgestellten Visieren Hufeisenform
und ist über 60 m lang und über 40 m breit.

Es ist den hiesigen Handwerkern zu gönnen, daß
wenigstens wieder bessere Aussichten sind.

Der Bau eines neuen Sekundarschulhanses in Chur
(Graubünden) und einer neuen Turnhalle mit einem

Kostenaufwand von 592,000 Franken ist vom Großen
Stadtrat beschlossen worden. Betreffend Projektfrage
wurde dem größern Projekt zugestimmt in der Mei-
nung, daß die genaue Fixierung der Größe der Räume
dem Kleinen Stadtrate überlassen werde, welcher sich

hierüber durch Fachmänner genau orientieren lassen wird.
Die Platzfrage wird in der nächsten Sitzung behandelt.

Stadtsaalprojekt Zofingen (Aargau). Seit Jahren
besteht hier eine Genossenschaft, welche die Errichtung
eines, der Stadt würdigen Gemeinde- und Konzertsaales
anstrebt. Im August v. I. konnte der Vorstand dieser

Genossenschaft einen Beitrag von 70,000 Fr. für Er-
stellung eines Stadtsaales der Gemeindebehörde zur Ver-
sügung stellen. Dieser Beitrag setzte sich zusammen aus
Zeichnungen bürgerlicher und akademischer Kreise, der

„Zofingia" und des Vorstandes der „Alt-Zofingia".
Jene Beiträge sind bis Ende April zugesagt. Es liegen
nun in engerer Wahl zwei fertige Bauprojekte vor, das
erste von Otto Senn (Zofingen), mit einer Bausumms
von 192,500 Fr., das zweite zu 180,000 Fr. von Archi-
tekt Fröhlich. Das Projekt Senn enthält hundert Sitz-
Plätze mehr. Die Genossenschaft stellt nunmehr der Ge-
meindebehörde folgende definitive Anträge: 1. Die Orts-
bürgergemeinde wolle den Ertrag des Müller Rychner-
Legates, welches zu gemeinnützigen Zwecken verwendet
werden muß, zur Verzinsung einer für den Stadtsaal
aufzunehmenden Hypothek von 125,000 Fr. verwenden;
2. Die Einwohnergemeinde wolle den Bau eines Stadt-
saales nach dem Bauprogramm der Genossenschaft auf
dem Suterschen Baumgarten beim Museum beschließen
und die zu diesem Zwecke bestimmte Schenkung mit
70,000 Franken annehmen; 3. Als jährlicher Betriebs-
beitrag sei in das Budget der Einwohnergemeinve ein

Betrag von 1500 Fr., erstmals für 1913, einzustellen;
4. Bis zum Zeitpunkt, da über den Ertrag des Legates
verfügt werden könne, sei die Verzinsung der Bauschuld
von den beiden Gemeinden zu tragen; 5. Zur Aufbrm-
gung der Bausumme nach Verwendung der offerierten

Gesamtschenkung im Betrage von 85,000 Fr. (inklusive
15,000 Fr. für Mobiliar) übernehmen die beiden Ge-
meinden gemeinsam die Garantie für eine zu errichtende
Bauhypothek im Betrage von 125,000 Fr.

Bauwesen i« Weinfelden. (Korr.) Ein unterneh-
mender St. Galler, Herr Greffer, hat) sich entschlossen,
in Weinfelden eine neue Stickereifabrik zu errichten, die
einstweilen 10—12 Schifflistickmaschinen beschäftigen soll.
Herr Greffer hat bereits an der Hirschen-Friedhofstraße
das nötige Terrain käuflich erworben.

Die von Wind und Wetter ziemlich stark mitgenom-
mene Westfassade der Kirche in Weinfelden soll renoviert
werden, und zwar ist hiefür ein Kostenvoranschlag von
Fr. 4000 aufgestellt worden.

SchuIhlUtSbauvrojekte in Kreuzlingen (Thurgau).
Die Gemeinde wird sich zunächst darüber zu entscheiden
haben, ob ein neues Sekundarschulhaus errichtet
werden und das bisherige Sekundarschulhaus an der
Bahnhosstraße wieder für die Primärschule verwendet
werden soll oder ob man ein neues Primarschul-
Haus bauen will.

Kirchenbau Stàebrmm (Thurgau). Die Kirchge-
meinde hat endgültig den Bauplatz am Winzelnberg
gewählt.

Stadthaus-Bauprojekt in Lausanne. Der Stadt-
rat beantragt dem Großen Stadtrat die Niederlegung
des jüngst für 240,000 Fr. erworbenen Gebäudes der
Buchdruckerei Bridel an der Ulaee à la lâve und
den Bau eines Stadthauses an dessen Stelle im Kosten-
voranschlage von 304,000 Fr. Ein Teil der Büros der
Stadtverwaltung würde auch fernerhin im alten Stadt-
Hause verbleiben.

Bauwesen in Rorschach.
Aus den Verhandlungen des Großen Gemeinderates.

(Korrespondenz.)

1. Neue Friedhofvorlage. Am 2. Juli 1911
wurde das erste Friedhosprojekt in der Urnenabstimmung
verworfen. In der Presse wurde ein unsachlicher Feld-
zug eröffnet, von unverantwortlichen und anonymen
Einsendern alles mögliche und unmögliche behauptet über
die übersetzten Kosten usw. — kurz dem Bürger das
Gruseln beigebracht und wegen dem zu teuern Projekt
eine Steuererhöhung in Aussicht gestellt. Dazu gesellte
sich allerlei Mißmut über eine hohe Schulsteuer, und
wer überhaupt etwas gegen die Behörde hatte, legte ein
Nein in die Urne, weil diese erste Urnenabstimmung über
eine Sachfrage ihm hiezu Gelegenheit gab.

Schon vier Tage nach der Abstimmung wurde die
Arbeit von Herrn Architekt R. Gaudy und vom Bau-
amt wieder aufgenommen. Aus mehreren generellen
neuen Projekten wurde eines zur endgültigen und ein-
gehenden Ausarbeitung bestimmt. Nach einem Gutachten
des Bauvorstandes wurden vom alten Projekt die Grund-
züge der Einteilung und Weganlagen beibehalten, aber
etwas vereinfacht. Das Gebäude (enthaltend Abdankungs-
Halle, Urnenhalle, Leichenhalle, Sezierraum, Beamten-
zimmer und Nebenräume) blieb am alten Platz, erhielt
aber eine ganz andere Architektur. Im alten Projekt
war ein griechischer Tempelbau, im neuen ein heimeliges
Landkirchlein mit angebauter Nrnenhalle usw., die unter
sich mit einer Art Kreuzgang verbunden sind. Die An-
läge findet allseitigen Beifall und wird vorzüglich in die

Landschaft passen.
Die Zahl der Gräber beträgt über 5,700. Der

Kostenanschlag ist gegenüber dem ersten Projekt um Fr.



Ste. 52 881

39,000 billiger uttb mac^t ffr. 226,000 au§. ®er Stu§=

bau ift in 3 ßeitabfcbmtten gebacfjt, wobei für ben erfien
(obne Sanberwerb unb Sauginfe) ffr. 166,150, für ben
jroeiten ffr. 47,000 unb für ben brüten ffr. 12,850 p
rennen finb:

ffür ben erften îtusbau finb oorgefeben:
©rbarbeiten ffr. 7,500.—
Kanalifation „ 18,000.—
®ratnage „ 1,100.—
frottoir „ 2,300.—
©trafen unb ©diäten „ 10,000.—
©tü^mauern unb Stoppen „ 11,750.—
©infriebungen „ 19,900.—
|)odbbauten „ 75,000.—
©ärtnerarbeiten 7,300.—
3lrct)iteft unb Saufübrung „ 9,500.—
Unoort)ergefet)ene§ „ 3,800.—
Sauginfe „ 3,850.—

©umma ffr. 170,000.—
©egen bem erften ißrojeti eine 2Benigerau§gabe non

ffr. 18,000.— für ben erften Sauabfdinitt.

®er ©rofje ©emeinberat genehmigte fotgenbe Anträge :

1. @3 ift in Serb inbim g mit ber ©emeinbe 9tor=
fdjacberberg eine neue gentralfriebbofanlage gu bauen.

2. ®er ©rofje ©emeinberat geï)t mit bem neuen ißro=
fett unb Kofienanfcblag einig t)inftct)tüd}
a) Sage unb Ort,
b) ©röfje best», ©räbergal)!,
c) ©trafen, 2ßege, Kanalifation, gärlnerifctje 2In=

tagen unb ©infriebigungen.
3. ®er ©rofje ©emeinberat pflichtet im fßrlngip ber

©rfteEung
a) einer StbbanfungsbaUe,
b) einer Urnenpaüe,
c) einer Seidbenballe,
d) eine§ ©egierraumeS,
e) eines Seamtengimmerë

- im ©inné be3 projettes bei.

4. ®ie 9lböantung§balle foH
a) mit Sänten für ©itj= unb Kniegelegenbeit oer=

feben fein.
b) ©ie fott mit paritätifdt) d)rifitirf)et Drnamentit

nerfeben fein.
c) @§ ift ben Konfeffionen geftattet, bie für bie

9tbbanîung§= unb ©ebäct)tm§feiern nötig et»
fdtieinenben Kultus gegen ffänbe in ber 2tbbanî=

ungSbaße aufpftetten unb im Seamtengimmer auf»
gubewabren.

5. Stuf bem ffriebbofflügel fott ein groffe§ Kreug auf»
gefteltt werben.

6. ®er ©rofje ©emeinberat getjt mit ben oorgefeljenen
Sauperioben einig.

7. $er ©rope ©emeinberat gebt mit ber 3Ba|I einer
eigenen fiebern bi§ neungtiebrigen ffriebliofbau»
tommiffion au§ Sertretern non fRorfdjacb unb
3torfcbact)erberg einig unb überlädt bie SBabl ber
einzelnen ÜDtitglieber, fowie bie 9tufftettung eines,
bie Kompetengen biefer Kommiffion normierenben
9teglemente§ bem flehten ©emeinberat.

8. ®er ©rofje ©emeinberat gebt bamit einig, bajj in
allen fragen, bie ben ffriebbof betreffen, in benen
fief) mit Éorfdiadberberg feine ©inigung errieten
täjü, ber StegierungSrat al§ neutrale ffnftang nadb
fRedtjt unb (froedmäfngfeitSqtünben entfd)eiben fott.

9. ®er ©emeinberat fRorfcbad) nimmt ber ©emeinbe
fRorfdbacberberg bie StuSnbung ber poligeÜ'idben Se»

fugniffe auf bem neuen ffriebbofareale ab, fowotjt
wäbrenb at§ nac| ber Saugeit.

10. Sau» unb UnterbaltungStoften werben auf bie
beiben ©emeinben nadb SJt.a^gabe ber Seoölterung§=
pbl taut jeweiliger eibgen. Soltsgäblung repartiert.

11: ®er Kleine ©emeinberat wirb beauftragt, ein @ut»

adbten an bie Sürgeroerfammlung auSguarbeiten
unb bei ber Sürgeroerfammlung um ben non
ber ©emeinbe fftorfdbadb gu teiftenben Beitrag für
ben erften StuSbau eingutommen.

12. SORit ber ©emeinbe Stttenrt)ein wirb, fotange fie
ïeinen eigenen fjriebbjof bat, ein Stbfommen ge»

troffen.
13. fßrojeft unb Kofienanfcblag ftnb burd) bie Herren

3trd)ite!ten Sribler unb Sölfi in SBintertbnr p
überprüfen.

14. ®ie Umenabfiimmung ift auf ben 31. SDtärg an»

aefefet.

2. Sergröfjerung be§ ©iêtagerraumê im
©£t)tacbtbau§.

®er ©iSoerfauf im ©dbladbtbau§ nimmt eine uttge»
abnte ©ntwidlung. Itrfprüngtid) war eine ^abreëab»
nabme non 65,000 kg feftgeftetlt. $n ben erften 972
äftonaten (©eptember 1910 bi§ ffuli 1911) würben etwa
43,000 kg abgegeben, im fotgenben fjalbjabr fc^on
150,000 kg. Um möglicbft rafdb bebienen p tonnen,
wirb ber ©iêtagerraum oergrö^ert, non 11,500 auf
23,000 kg phfjungsoermögen. ®er frebit non 1000 ffr.
würbe bewiüigt.

|>oÏ3preifc im Danton Sern. 93ei ber am 11. 9Mrs
in ®immi§ ftattgebabten ^otjfteigerung be§ ©taateê
jeigte fidf; ftarte Süadbfrage nadb Srennbotj. @§ gelangten
über 150 ftafter pm Serfauf, pm Steil mit ftarten
Überbietungen. ffm ©immenwatb (beim Srobbüufi) galten :

budjene ©pätten ffr. 15.40 bi§ 17.40, bucbene§ Sunb»
bots- ffr. 11.30 bi§ 13.—, tannene ©pätten ffr. 11.—
bi§ 12.10 unb tannenel Sunbbotj ffr. 10.— bi§ 12.10
pet ©ter. Seim £>aberweng=f?uttenwatb (bei .Çeuftricb)
galten but^ene ©pätten ffr. 14.— bi§ 15.50, bu^eneê
ÎRunbbotj $r. 9.— bi§ 10.10, tannene ©pätten ffr. 8.50
bi§ 11.80, tanneneë Sunbbotj ffr. 8.40 bis 10.70 per
©ter. Seim jweitgenannten Sißalb ift bie Stbfubr etwa§
ungünftiger.

Srenrdjotspreife im Semer Qura. Stn ber ^0%=
fteigerung ber Surgergemeinbe ißruntrut würben fot=
genbe greife ergiett : Sudjenes ©pättenbotj ffr. 12 per
©ter, buebene Knebel ffr. 10 bi§ ffr. 10.20, tannene
Söelten ffr. 40 ba§ £>unbert. — 3tn ber ©taat§botj=
fteigerung in Saufen galt ba§ budbene ©pättenbotj
ffr. 13,20 unb mel)r.

Über bie ©rlöfe ber ©otpertäufe in ©raubünöen
berichtet ba§ Kanton§forftinfpettorat:

®ie ©emeinbe Sergün nertaufte au§ ibrem 2Balb=
ort „ißenfib" 77 fficbten--©agbotj=Dber= unb Untermeffer
1. unb 2. Klaffe mit 38 rrh à ffr. 29.— per m® (p=
jügtitb ffr. 2.— per tir- für Stranëportfoften bis Sabn=
ftation Sergün).

®ie ©emeinbe Eft al an§ au§ „^potgfätti" : 119 ©ag=
botj'Särcben 1. unb 2. Klaffe mit 74 tri » à ffr. 53.—
Öupgli^ ffr. 8.— franto SUÎatanS) ; 84 fföbren mit
74 m'• à ffr. 55.— (pjügtid) ffr. 8.— .franto Sanb=

quart); 89 ©icben-ScbweOenbolj 2. unb 4. Klaffe mit
42 m s à ffr. 53 (ppgtidb ffr. 10.— franto Sanbquart).

®ie ©emeinbe ®run§ au§ „Soben": 102^fficbtem
blöder 1. Kl. mit 91 m" à ffr. 31.— unb 187 ©t.
2. Kl. mit 126 m® à ffr. 26.— ; ferner au§ „®atifdb":
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39,000 billiger und macht Fr. 226,000 aus. Der Aus-
bau ist in 3 Zeitabschnitten gedacht, wobei für den ersten
(ohne Landerwerb und Bauzinse) Fr. 166,150, für den
zweiten Fr. 47,000 und für den dritten Fr. 12,850 zu
rechnen sind:

Für den ersten Ausbau find vorgesehen:
Erdarbeiten Fr. 7,500.—
Kanalisation „ 18,000.—
Drainage „ 1,100.—
Trottoir „ 2,300.—
Straßen und Schalen „ 10,000.—
Stützmauern und Treppen „ 11,750.—
Einfriedungen „ 19,900.—
Hochbauten „ 75,000.—
Gärtnerarbeiten 7,300.—
Architekt und Bauführung „ 9,500.—
Unvorhergesehenes „ 3,800.—
Bauzinfe „ 3,850.—

Summa Fr. 170,000.—
Gegen dem ersten Projekt eine Wenigerausgabe von

Fr. 18,000.— für den ersten Bauabschnitt.

Der Große Gemeinderat genehmigte folgende Anträge:
1. Es ist in Verbindung mit der Gemeinde Ror-

schacherberg eine neue Zentralfriedhofanlage zu bauen.

2. Der Große Gemeinderat geht mit dem neuen Pro-
jekt und Kostenanschlag einig hinsichtlich
u) Lage und Ort,
d) Größe bezw. Gräberzahl,
o) Straßen, Wege, Kanalisation, gärtnerische An-

lagen und Einfriedigungen.
3. Der Große Gemeinderat pflichtet im Prinzip der

Erstellung
g) einer Abdankungshalle,
d) einer Urnenhalle,
e) einer Leichenhalle,
<l) eines Sezierraumes,
e) eines Beamtenzimmers

- im Sinne des Projektes bei.

4. Die Abdankungshalle soll
u) mit Bänken für Sitz- und Kniegelegenheit ver-

sehen sein.
d) Sie soll mit paritätisch christlicher Ornamentik

versehen sein.
e) Es ist den Konfessionen gestattet, die für die

Abdankungs- und Gedächtnisfeiern nötig er-
scheinenden Kultusgegenstände in der Abdank-

ungshalle aufzustellen und im Beamtenzimmer auf-
zubewahren.

5. Auf dem Friedhofflügel soll ein großes Kreuz auf-
gestellt werden.

6. Der Große Gemeinderat geht mit den vorgesehenen
Bauperioden einig.

7. Der Große Gemeinderat geht mit der Wahl einer
eigenen sieben- bis neungliedrigen Friedhofbau-
kommiffion aus Vertretern von Rorschach und
Rorschacherberg einig und überläßt die Wahl der
einzelnen Mitglieder, sowie die Aufstellung eines,
die Kompetenzen dieser Kommission normierenden
Réglementes dem .Kleinen Gemeinderat.

8. Der Große Gemeinderat geht damit einig, daß in
allen Fragen, die den Friedhof betreffen, in denen
sich mit Rorschacherberg keine Einigung erzielen
läßt, der Regierungsrat als neutrale Instanz nach
Recht und Zweckmäßigkeitsgründen entscheiden soll.

9. Der Gemeinderat Rorschach nimmt der Gemeinde
Rorschacherberg die Ausübung der polizeilichen Be-
fugnisse auf dem neuen Friedhofareale ab, sowohl
während als nach der Bauzeit.

10. Bau- und Unterhaltungskosten werden auf die
beiden Gemeinden nach Maßgabe der Bevölkerungs-
zahl laut jeweiliger eidgen. Volkszählung repartiert.

11? Der Kleine Gemeinderat wird beauftragt, ein Gut-
achten an die Bürgerversammlung auszuarbeiten
und bei der Bürgerversammlung um den von
der Gemeinde Rorschach zu leistenden Beitrag für
den ersten Ausbau einzukommen.

12. Mit der Gemeinde Altenrhein wird, solange sie

keinen eigenen Friedhof hat, ein Abkommen ge-
troffen.

13. Projekt und Kostenanschlag sind durch die Herren
Architekten Bridler und Völki in Winterthnr zu
überprüfen.

14. Die Urnenabstimmung ist auf den 31. März an-
gesetzt.

2. Vergrößerung des Eislagerraums im
Schlachthaus.

Der Eisverkaus im Schlachthaus nimmt eine unge-
ahnte Entwicklung. Ursprünglich war eine Iahresab-
nähme von 65,000 KZ festgestellt. In den ersten 9 Fz
Monaten (September 1910 bis Juli 1911) wurden etwa
43,000 kg- abgegeben, im folgenden Halbjahr schon
150,000 kg-. Um möglichst rasch bedienen zu können,
wird der Eislagerraum vergrößert, von 11,500 auf
23,000 KZ Fassungsvermögen. Der Kredit von 1000 Fr.
wurde bewilligt.

Holz-Marktberichte»
Holzpreise im Kanton Bern. Bei der am 11. März

in Wimmis stattgehabten Holzsteigerung des Staates
zeigte sich starke Nachfrage nach Brennholz. Es gelangten
über 150 Klafter zum Verkauf, zum Teil mit starken
Nberbietungen. Im Simmenwald (beim Brodhäusi) galten:
buchene Spälten Fr. 15.40 bis 17.40, buchenes Rund-
holz Fr. 11.30 bis 13.—, tannene Spälten Fr. 11.—
bis 12.10 und tannenes Rundholz Fr. 10.— bis 12.10
per Ster. Beim Haberweng-Huttenwald (bei Heustrich)
galten buchene Spälten Fr. 14.— bis 15.50, buchenes
Rundholz Fr. 9.— bis 10.10, tannene Spälten Fr. 8.50
bis 11.80, tannenes Rundholz Fr. 8.40 bis 10.70 per
Ster. Beim zweitgenannten Wald ist die Abfuhr etwas
ungünstiger.

Brenr-Holzpreise im Berner Jura. An der Holz-
steigerung der Burgergemeinde Pruntrut wurden fol-
gende Preise erzielt: Buchenes Spältenholz Fr. 12 per
Ster, buchene Knebel Fr. 10 bis Fr. 10.20, tannene
Wellen Fr. 40 das Hundert. — An der Staatsholz-
steigerung in Laufen galt das buchene Spältenholz
Fr. 13.20 und mehr.

Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden
berichtet das Kantonsforstinspektorat:

Die Gemeinde Bergün verkaufte aus ihrem Wald-
ort „Pensch" 77 Fichten-Sagholz-Ober- und Untermesser
1. und 2. Klaffe mit 38 à Fr. 29.— per (zu-
züglich Fr. 2.— per nL' für Transportkosten bis Bahn-
station Bergün).

Die Gemeinde Mal ans aus „Holzfälli" : 119 Sag-
Holz-Lärchen 1. und 2. Klasse mit 74 à Fr. 53.—
(zuzüglich Fr. 8.— franko Malans); 84 Föhren mit
74 à Fr. 55.— (zuzüglich Fr. 8.— franko Land-
quart); 89 Eichen-Schwellenholz 2. und 4. Klasse mit
42 à Fr. 53 (zuzüglich Fr. 10.— franko Landquart).

Die Gemeinde Truns aus „Boden": 102^Fichten-
blöcker 1. Kl. mit 91 m" à Fr. 31.— und 187 St.
2. Kl. mit 126 u Fr. 26.— ; ferner aus „Dalisch":
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